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der geistlichen Rerufe

A'n alle Söhne und Töchter der
katholischen Kirche!

seiner Kirche anvertra'ut hat, arbeiten: er-
füllt sie aile wirklich Liebe zur Frohen
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mit besonderer Hingabe. Sie weiß sich da-
bei irn selben Glaulben und i:r derselben
Berufung geeint.

Durch dieses Gebet sol'len unser Ver-
ständnis ur¡d,unse¡e Lie,be wadrsen für alL
das, was der Herr uns über das herrliche
und begeisterr¡de Gesehenk der Beruf'ung
sagen wotrlte. Er hat mit den z,uerst beru-
fenen Jüngern 'gesprochen; in vieles hat er
sie eingeführt; in seiner Nähe sollten si'e
sein (vgl Mk 3, 13 f.). Er hat ihnen KIar-
heit über ihr Leben und ihre Send,ung ge-
schenkt, 'als er die Botschaft der Seligprei-
sungen (v91. Mt 5, 1ff.; Lk 6, 20 ff.), die
Aussendungsrede (vgi. Mt 10) und vor al-
lem die Abschiedsreden vor seirnem Opfer-
tod (Joh 13174115116) an sie richtete.

Nun möchten W;ir gerade den jungen
Menschen unter euch die Frage stellen:
Kennt ihr d'ie Gedarrken Jesu zu diesem
Thema? Odelanders gefr,agt: Is,t euch hin-
reichend klar, wofür ihr betet? Ihr betet
für ,die Priester, die Ordensleute, ,die Mis-
sion:a:re; kennt ihr aber atrch wirklich die
ti'efe ur¡d wundersarne Wirklichkeit des
katholischen Priester,tums, des Lebens,
das d,urch die Orrdensprofeß geweiht ist,
des missionarischen Einsa,tzes? Wenn e¡.rdr
diese Lebensberei,che unbekannt sei,n soll-
ten, wie könntet ihr si,e dann liebgewin-
nren, wie könntet ihr sie für euch selbst
übernehmen und zu eurem Lebensideal er-
heben, dem ihr für immer treu bleiben
wolltet?

Seht, gerade das herutige Evangelium
mi¡t rsei,nen eindrud<svollen Vergleichen b e-
ieuchtet diese Gaben Gottes und läßt sie
uns besser verstehen. \Menn Jesus vom
,,Hirten" und von der ,,Herde" spricht,
weist er da,mit auf sic}r selbst hin, den
guten Hir'ten, und auf die Gemeinschaft
der Glär¡,bigên, rssin. Kirch,e, die wi'e eine
Her-de bereit ist, d'ie ganze Mensdrheit in
si,ch 'aufzunehrnen (vgI. Joh 10; Lumen
Gentium, Nr. 6/9). Um den Sinn und den
Wert jeder Benufung zu verstehen, müs-
sen wir Gei'st und Herz auf diese beiden
Realitäten ausr'ichten: Chri,stus und die
Kirche. Hi,er finden wir Klarheit zurn Ver-
ständnis und eine Stü'tze ziJrat treuen
Festhaùten einer Berrufu'nrg, ,füs in ihrer
Tiefe verstanden, in Fneiheit erwählt und
kraftvoll geliebt sein wilù. Schaut auf
Christus! Dias ,sagen 'Wir euch, liebe Jun-
gen und Mädchen, rnit besonderern väter-
t'ichem Nadridnuck u'nd mit großern Ver-
trauen. Schaut auf Jesus von Nazar'eth,
Sohn des Men'schen und Sohn Gottes, Ho-

des nouen wi-
iner Kirche, da-
sei,ne Herde, ein
rde - und bis

zum Tod, bis zum Tod am Kreuz" (vgl.
PhiI 2, 7-B). Von Christus, wie von einer
reinen, heiligen QueÌ,Ie, leitet sich das
Priestertum des Neuen Bundes her: so-
wohi das allgemeine Priest'ertum der
Gläubirgen aufgrund des Taufsakramentes
(vgl. Lumen Gentjrum, Nr. 10/11) als auch
das Arn'tspriestertum a,r.rfgrund des
Weihesakra,rnentes (vgl. zurn Beispi'el eben-
d,a, Nr. 70127128). Von ihm kommt das
Geschenk der ,,evangel'irschen Räte der
gottgeweih,ten KeuschLreit, 'der Armut
ur¡d des Geho¡sams, alle in Wort und Bei-
spiel des Her,rn begrün^det" (ebd., Nr. 43).
Durch ihn ergeht schli,eßlich auch der mls-
sionarische Auftrag: ,,Geh,t z,u allen VöI-
kern und macht aU,e Menschen z,u meinen
Jüngern" (Mt. 28, 19), um seine Wahrheit
und sein Heil dern ,ganzen Menschen-
geschlecJrt zu brinrgen, ,,bß zur Vol'len-
dung,der Welt" (dbd., 28, 20; Lurmen Gen-
ti,um, Nr. 17). Nur wenn ein ju,nger Mensdr
Tag für Tag die Nähe Christi sucht und
mi,t ihm, in ihm rund durch ihn lebt, kann
in seinem llerzen der W,i,Ile zu einer Hin-
gabe aufke'i,men und hera'nreifen, mit der
er ,sich in unwidermflicher Treue, ohne
Ausflücn-te oder Er,schllaffen, rnit einer im-
mer wieder nsuen, belebenden Freu'de der
Verantwortung ,stêllt, ,,Diener Christi
ur¡d Verwalter göttllcher Gehei,rnnisse" zu
sein (1 Kor 4, 1). N,ur so auch kann er
durchhalten in den vom Kreuz geprägten
Anforderungen, die unser.e christliehe Be-
rulung, die mit der Taufe beginntund sidr
über unser ganzes Leben erstneckt, mit
sich bringt. Schaut deshalb irnmer auf
Christus, u'rr inn geistilgen Austausch mit
ihm zu einer dauerhaf'ten Lebensentschei-
du,ng zu gelangen.

Schaut'audr auf die Kirche! Sie ist die
Hende des ltrerrn, die er zusa,mmengeführt
hat und beständig als der gute Hirt zum
Vorbild jed,es anderen Hirten leitet. S e ist
ebenso die,schützende Hünde, ,die der Herr
erbaut hat, urn dilese seine Herde dari'n zu
bengen unrd zu behüten. Sie ist Gottes
Familie, in der seine Kinder heranwach-
'sen, zu jeder Zeit, in jedern Lande' Diese
Kirche ist sichtbar unrd z'uglerich geistig,
eine geschichtliche 'Wirklichkeit und ein
GlaLubensgeheirnnis, ,eine I{irdle von ge-
stern, für heute, für irnmer, die nach den
'Worten des letzten Konzils ,,allein davon
besti'mmt wird: unter Fürhrung des Gei-
stes, des Trösôers, das Werk Christi selbst
weiterzuführen, der in die Welt ka,m, um
der Wahr.heirt Zougnis zu geben, ztt ret-
ten, nidrt zu ridrten, zu dienen, nicht sích
bedienen zu lassen (Gau'dium et Spes,
Nr. 3). Für diese Kirche hat Jesus sein
Priestertum gestiftet. In dieser K'irche

hat Jesus sein Priestertum gestiftet. In
dieser Kirche hat er jenes Leben geweeJrt,
das seine'Weihe durch die Profeß der evan-
gelischen Räte erhält. Dieser Kirche hat
Jesus die ungeheuerliche A'ufgabe einer
universellen missionarischen Sendung an-
vertr,aut.

Eudr ju'ngen Mensdren und euch Er-
wactrsenen möch'ten Wir also sagen: Sudrt
diese Wirkliclakeiten und die'se Wahrhei-
ton tiefer zu verstehen, um si,e inn'iger
l,ieben z'u können, utrn eure Berufung zu
entded<en, sie zu leben und ihr treu zu
bleiben, getragen von der Gnade des
Herrn. Aber auch eudr, Seetrsorger, Or-
densmänner urld Ordensfrauen, Missio-
nare, Erzieher, euch Theologen 'unrd Fach-
leute in Fragen der Spiritua,lität, Pädago-
gik und Psychologie der ,geistlidren Beru-
Inngett möchten Wir ansprechen: weist auf
diese Wirklid:keiten hin, führt ín diese
Wahrheiten ein, stellt sie verständlidr dar,
zeigt ihre'innere Schönheit un'd Dynarnil<,
so wie Jesus, unser Hirt und Meister, es

zu trun verstand. NiernandEm sollte durch
unsere Schuld umbekannt bleiben, was er
wissen müßte,'um seinem Leben eine neue
und wertvollere Richtung zu geben.

'Wir wol,len nun,u,nsere gemeinsame Be-
tracJnturlg besdrließen, indem wir uns mit
einem sCtrlichten Gebet an Christus selbst
wenden:

Von deinem 'Worú erleuchtet und ermu-
tigt bitten wir dide, Herr, für jene, die
deinem Ruf bereits gefolgt sind und ihn
nun in ihrem Leben verwirklichen: für die
Bìschöfe, Priester und Diakone, für die clir
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geweiùrten Ordensleute, die Brüder und
Schwestern, für deine Miss'ionare und für
jene elrlsatzbereiten Laien, die in den vo,n
der Kir,dre eingerichteten oder gutgehei-
ßenen Dienstämtern wirken. Stütze sie ín
Schwierþkei,ten, stärke sie irn Leiden,
stehe in'nen bei in der Ein'sarnkeit, be-
schütze sie ,in der Verfolgung, festige sie
in ihr,er Treue!

Wir rbitten dich, Herr, audr für jene, die
ihr Herz deinem Ruf gerade öffnen oder
sich ,schon darauf vorberei,ten, iùrm zu fol-
gen. Dein Wort edeuchte sie, rdein Vorbild
begeistere sie, 'deine Liebe begleite sie
zurr.Ztel der heitlirgen Weihen, der Ordens-
gelübde oder der missionarisdren Aussen-
dung.

Ihnen al'Ien, Herr, sei 'dein Wort Licht
und Kr,aft, dami,t sie es verstehen, ihre
Brüder 'anzuleiten, at bereten und zrl
stützen, rund zwar mit jener Überzeu-
gungskraft und Liebe, die d,ir selbst zu
eitgen ist und die nur du vertreihen kannst.

So vertnauen Wir auf das 'W'alten Got-

bei der Venkündlgung der Frohbotschaft
unmittelbar mltzuwirken, von ganzem
Ilerzen llnseren Apostolischen Segen.

Atr,s,dem Vatirkan, am 1' Februar 19?8,
dem 15. Jahr Unseres Pontifikates.

Papst Pa,ul VI.

47. Õsterreichische Bischofskonferenz

Die österroichi,schen Bischöfe tag,ten un-
ter Vorsitz von l{ardinal Köni,g vom 14. bis
16. März 19?B in Wien. Als Vertreter der
.hlgoslawi,schen Bisdrofskonferenz nahm
ErZbischof Pogacn'ik aus Laibadr teil.

Weih,bischof \Mìagner teil't als Presse-
sprecher,der Osterr'eichrisdren B'ischof skon-
fèrenz aus,dem Gesarntprogral'nrn m'it :

1. Fünfte BischofssYnode 1980

Die Bischöfe haben auf Ein1ad'ung des

Sekreta,riates'in Rom Themenvorschläge
für die nädrste Birsdrofssynode beraten.
Auf Grund mehrfältiger diözesa'ner Vor-
schläge entschieden sich die B'isdröfe, das

Thema ,einzureidren: ,,Ehe und Farnilie in
unserer Zet:t"; es 'sollen die Fragen des
christlichen Venstär¡dnisses von Ehe und
Fam,ilie sowie d'ie Aufgabe'der Familie als
Träger dEs Glaubens und der Bildung in

der'WeIt von heu'te, insbesondere 'der Frau
in Ehe und Farnilie, berraten wenden.

2. Aktionsplan zur Werbung
für geistliche Berufe

und nach Rom zu'senden.

Die Tatsache ,der Nad¡wuchsknise der
geistli nicht übersehen
in¡eide gesidrtet und in
einem Orrienti'erung für
die Zukunft in rder e,inzelnen Diözese ge-
rnacht wenden.

Die nach Rom weitergeneidrten Ak-
tionspläne sind eine Vorberei,tung für
einei Inte¡:nationa,len Kongreß, der Ende
1979 ín Rom stattfinden wird.



3. Kodexreform
Die Lder Bischofskonferenz und den ein-

zelnen Bischöfen zugegangenen Entwürfe
für die Weiterarbeit in rder Kodexreform
werden zur Bearbeitung ,einem Tearn von
Kirchenrechtsprofessoren übergeben, die
entsprechende Steilungnahrnen erarbeiten
sollen; eine Reihe von Bischöfen über-
nimrnt die Er¡dfor'rnulierttng für die Stel-
l,ungnahme nach Rom.

4. Kirche in der Gesellschaft
Die positi,ven Mot'ive für das Gelingen

der Ehe müssen in Zukunft stärker beach-
tet werden. Je mehr Ehen in i-hrem Be-
stand gesichert sind, urn so besser wird
slch dies für die Gesellschaft au'swirken.
Für d'ie Christen ist darüber hi'naus die
Unauflöslichkeit der Ehe eine klare, unab-
dingbare Forder''ung des Evangeliums und
auch eine staatliche Ehescheid'ung kann
nur atrs Notsituation verstanden werden.

Die Bischöfe haben neuerlich auf ihre
Erklänung vom 30. Jänner 1978 (LDB1
1978, Sei'te 43) hingewiesen, wo sie zur
Reform des Scheìldungsrechtes Stelliung
genommen haben. Sie betonen nochmals,
daß die Grundwerte unserer Gesellschaft,
ohne die ein fried:l,iches u'nd g'lückliches Le-
ben unseres Volkes n:icht mögfich ist, nidrt
durch eine Refotm ausgehöhlt v/erden
dürfen, die zwar Ehe und Familie, Treue
und Vertrauen nicht ausdrücklich be-
schneidet, ihnen aber in den entschei'den-
den Punkten keinen recht'lichen Schutz
bietet.

Noch 1976 bekannte silch ,der österr,ei-
chische Gesetzgeber, getragen vom breriten
Konsens der österreiclvisdren Bevölke-
rlung, dazu, daß die Ehegatten einander
zur umfassenden Gemeinschaft, zum ge-
mei¡rsamen 'Wohnen und zur Treue ver-
pflichtet sind. Die Gesetzwerdun'g der Re-
gierungsvorlage der kleinen Scheidungs-
reform wü¡de aber diesem erst vor zwei
Jahren beschlossenen'Gesetz inhaltlúch wi-
dersprechen und den bisherigen Konsens
witderrrufen. Ein erneuertes Scheidungs-
r,echt rnuß viel sorgsa'mer, als vorgesehen,
den schuldlosen Ehepartner und die aus
der zerrütteten Ehe starnmenden Kinder
berücksi'chtigen. Das breite Öffnen der
Tone zut Scheidung durch ein Gesetz
würde hingegen rnenschliche B'indungen
voreillig zerbrechen lassen und da'mrit viel
rnehr Leid riber di'e Beteiligten, vor allem
den Kir¡dern,aus,diesen Ehen,,bringen.

Eine im Gesetz veranrkerte Prüfung und
Abwägung der Schejdungs- u'nd Gegen-
gründe liegt somit im wohlverstandenen
Interesse der betroffenen Menschen und
damit letztlich auch der Gesellschaft.

5. Kirchliche Personalfragen
In allen Diözesen Österreichs werden

Planungen für den Ei'nsatz der Priester
und Ordensleute sowie der Laienmitarbei-
ter durchgeführt. Die sinkende ZahI der
Priester wird zwar durch einen erhöhten
Elnsatz von kirchlichen Mitarbeitern teil-
wei'se aufgewogen; trotzdem w,ird di'e
Sorge um mehr Priester- und O¡dens-
berufe als bedeutsames Anliegen von den
Blschöfen allen Katholiken Osterreichs als
Auftrag übergeben.

Es wird darauf hingewiesen, daß es

heute vielfältige Wege für Spätberufene
gibt und auch die Möglichkeit, i,r-n zwei'ten
Bildurngsweg (Iex Firnberg: Hochòchulreife
ohne Matura durch Kurse) zum Theolo-
giestudium und Priestertum zu gelan'gen,
offensteht.

Sowohl in den Synoden wurden als auch
in den Personalreferaten der Diözesen
werden ,die geregelten Formen des Ein-
satzes rder Pniester, Diakone, Or'densleute,
Laientheologen, P,astoralassirstenten und
Religionslehrer behandelt.

Eine in Osterreich mögtrichst einh,eitli-
che Form der Auswahl von kirchlichen
Mitarbeitern, irhrer Ausbildung, der pasto-
ralen Eirnführung und des Einsatzes wird
grundsätzlich für notwend'ig erachtet und
eingeleitete Maßnah,rnen werden begrüßt.

6. Pastotal und Liturgie
Die Osterreichisdre Bischofskonferenz

hat eins,tiLrnmig dem Druck des deutsch-
sprachigen Br,eviers zugestirnmt. Das
deutsche Brevier w'ird i,m A,dvent 1978
ausgeliefert, und damit irst wieder eín kon-
kreter Beschtruß'des 2. Vaúikanischen Kon-
zil's ,durchgefuhrt. Di,e Texte wurden von
der Inúernationa,len Arbeitsgemeinschaft
der deutschspr'achi,gen Liturgiekommirssio-
nen übensetzT und bearbeitet.

,,Seelsorge für distanzterte Ch''t't'sten"
lautet eine von ,der Pastora'lkomrnlssion
Österreichs erarbeitete und von den Bi-
schöfen positiv ,beurteilte Textvorlage' Sie
stellt i'm Sinne der 2. Bischofssynode, die
die missionarische ZteilseÍzung der liirche
her"au,sstellte, eine wichti,ge Aufga,be dar
D,ie Bischöfe wiesen hin, daß zu allen Zei-
ten Christen aller Altersstufen in einem
stär:keren oder geringeren Naheverhältnis
zur Kirchengemeinrschaft standen. Die
Songe für alle Menschen und Christen ist
aber Aufgabe der Seelsorge. Die Bischöfe
erwarten von rden Katholiken, daß sie mis-
slona¡jLsch sidt um ihre Mitchnisten sorgen;
zugleich weisen sie nochmals auf die so-
eben an alle erwach'senen Chri,sten ver-
teilte ,,Buß- und Lebenso¡dnunrg" hin, die

eine Orientierung für das chnistliche Le-
ben hetrtbe darstellt.

In Beratur¡g r..iber das kirchliche Schul-
wesen mnd ,den Reli,'gionsunterrricht, der
atrs entscheidend anerkannt wird, wurde
Weihbischof Dr. Krätzl ztsm zuständigen
Referatsbischof bestellt. Weih'bischof
Kuntr¡er hat das Referat für christliche
Erneuerungsbewegungen ü,bernommen
und über die verschiedenen Bewegungen
berichtet, die von den Bi,schöfen beraten
wonden sir¡d.

Die Bischofskonferenz begrüßt es, daß
d.ie kommende Osterrezcltísche Pastoral-
tagung (27. bis 29. 72. 1978) das Thema
aufgreif,t: ,,Arbeiterpastoral in der Pfarr-
gemeinde".

Ebenso wird der kommenden Tagung
über Ehe und Fqmilxe, die,in der Karwoche
in Salzburg stattfinden wind, große Be-
deutun'g boigemessen und der Hoffnung
Ausdnuck gegeben, daß d,ie Initriatilven des
Kath. Familienverbandes und des Katho-
lischen Familienwerkes Osterreichs in a1-
len Diözesen Frucht bringen, die Anliegen
der F,arni'trie fördern, den Au,sbau kirchli-
cher Beratungsstellen noch weiterhin er-
möglichen, ,die Vor"bereitung auf die Ehe
intensivieren ur¡d die Position der Familie
als zentrale Lebensei,nheit neu stärken.

7. Mission und internationale
Entwicklungsf ötderung

Die Kirche will eir¡deutig ihre Hilfen
für die Kirche in der dritten WeIt noch in-
tensiver weiterführen und für die Ent-
wicklungshilfeaktionen allen kirchlichen
Organisationen, die flnanzielle und perso-
ne1le Projekte fördern, die Anerkennung
aussprechen; das betonten die österreichi-
schen Bi,schöfe ausdrücklich. Im Rahmen
einer eingehenden Diskussion wurde fest-
.gestellt, daß die vielen Projekte i'n Asien,
Afrika und Lateinamerika einen erfolgrei-
chen Verlauf nehrnen, ausgesprochene Ba-
sisprojekte sind vor allem eine solidarische
Tat für die Armen der dritten 'Welt, de-
ren gesamtmenschliche Entwicklung ge-
fördert wird. Inter,nationale Solidarität
und internationalen Lastenausgleich, der
durch die konkreten Taten der Hilfe durch
Geld und Fachwissen der Entwicklungs-
helfer geschieht, muß noch intensiver wei-

48. Aufruf der Caritas

Liebe Oberösterreicheninnen !

Liebe Oberösterreicher !

Zum 30. Mal wendet sich die Caritas
der Diözese Linz an al'le Oberösterreiche-
rinnen und Oberösterreicher miit der Bítte
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tergeführt werden. Diese Formen der Ent-
wicklungshilfe sir¡d a'uch ein sichtbarer
Brückenschlag, Entwickl,ungshelfer wie
Mi'ssionare sind gute österreichische Bot-
schafter,in vielen Ländern der Erde.

DÍe Bischöfe Lbetonten, daß die christ-
liche und humane Folderung das Teilen ím
eigenen Land und für die dritte Welt als
aktuel'ler Auftrag ern'st zu nehmen ist. Sie
sprachen den Verantwortlichen für die
Aktion ,,Bru,der in Not", den ,,Familien-
lasttag", der ,,Dreikörligsaktion" und den
kirchlichen ,,Entwicklungshelferd'ienst-
organisationen" Dank und Anerkennung
aus. Zugleich sprachen sie die Hoffnung
aus, daß staatliche Subventionen diese
Vorhaben en'tsprechend f ördern.

8. Kirchliche Zusammenarbeit
in österreich

Bei voller Anerkenniung, daß die Diöze-
sen die eigentliche pastorale kirchliche
Seelsorgseinheit darstellen, wurde die
gute Zusammenarbeit hervorgehoben, die
sich bezüglich der Fragen der Seelsorge,
der Caritas, des kirchlichen Schulwesens
ur¡d Finanzwesens, der gesamtösterreichi-
schen Komm'issionen und Einrichtungen,
der Apostolatsgruppierungen er,g,ibt.

Die Nacharbeit zurn Österreichischen
Synodalen Vorgang brachte eirne Reihe
von Ir¡itiativen und es wird nicht nur ein
neuer Fünfjahresbericht (1977 bis 1981)
vorbereitet, sondern es w.erden a,uch die
konkreten Verwirklichungen herausgear-
beitet,und wahrgenommen.

Ein besonderes Anliegen ist dve Medien-
arbett. Die Bischöfe begrüßen die Initiati-
ven zur Gründung der Katholirschen Me-
dienakademie und erwarten, daß man im
Sinne des Mediensonntages, 7. Mai 1978,
sich für di'e konkrete Werbung für christ-
Iiche Zeitungen und Literatur, Film,
Rundfunk und Fernsehen einsetzt.
Weihbischof Wagner wurde zum Referen-
ten für Pressefragen der Bischofskonfe-
renz bestellt.

9. Termine
Die Herbstbischofskonferenz flr'-det vom

?. bis 9. November 1978 i'n Wien statt und
wird a,m 6. November durch ein'en Stu-
dientag der Bischöfe eingelei;tet.

zur lfaussanlmlungl9TB
um ihre Spende anläßl,ich der Hauss'ar-nm-
trung 1978. Es geht uns dabei danum, daß
wir wirklich al1e, die für eine Sperrde in
Frage kommen, erfassen. Gerade deshalb
haben wir diese Haussam,ml,ung, die eine
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Art Jubiläurns-Ilaq.lssammlung ist, unter
den Leitgedanken gestellt :

Bi.tte helJen q.uch Sxe mit!
Wi'r möchte'n dadurdr zum Ausdruch

br,ingen, 'daß es 'uns bei dieser Samrnlung
einerseits rum ,eine möglidrst große Brei-
tenwir,kung du,rch die Erfassung möglichst
vieler unserer Landsleute geht und an-
dererseits auch um eine möglichst große
T.iefenwirkung ín dem Sinn, daß aus Ver-
ständnis für die Not rder Mitmenschen ein
echtes Opfer gegêben wind.

Im Dienste 'dieses großen Zí,eles haben
sich auch heuer wieder Tannende von Män-
nern, Frauen und J,ugendlichen in allen
Tei'Ien unseres B'undeslandes al:s fr,eiwil-
lige und ehrenamtliche Sa'rnmler zur Ver-
fügung gestellt. Es sin¡d auch wie jedes
Jahr treue Veteranen'de'r Haussammlung
darunter, die noch im A'lter von 70 Jahren
ur¡d,darüber bei der Haussa,mmh.lng trotz
aller ScJrwierigkeirten mitwirken. Aus
einer 30jährigen Erfahrung wissen wir,
daß es ,bei dieser Arbeit í,m Diienste der
Nächstenliebe Fr:eurden und Enttäusdrun-
gen gibt.

Enttäuschung, wenn diese Botschafter
der Arrnen hartherzi,g und lieblos abgefer-
tirgt wenden und erleben rni.issen, daß man
sich z. B. hinter die Rufanlage 'des H,auses
verschanzt.

Freude, wenn sie mit den Worten emp-
fangen werd.en: ,,Ich ha'be schon auf Sie
gewaróet und mir s.chon meine Spende zur
Haussamm,lung bereitgelegt." Die so den
Sammler empfangen, sind nícht sel'ten
Menschen, ,d,enen ,es selber nicht glä,nzend
geht, die a'ber gera,de deshal,b ein ver-
ständnisvolles Herz für die Not ihrer Mit-
menschen haben.

Wir möchten all diesen Aposteln der
Nächster¡liebe für ihre Ber,eitschaft zu dde-
sen Bittgängen unseren aufrich'ttigen Dank
ausspredren und bltten gleichzeitig die ge-
samte Öffentlichkeit, sie verständnisvoll
und hitlfsbereit aufz'unehmen.

AII diese Sammlerinnen und Sammler
kommen in diesen Wodren im Namen der
Notleidenden, Bedünfti,gen und Behinder-
ten. Sie kommen 'irn Nam,en der Stiefkin-
der des Lebens und der sogenannten Rand-
exi,stenzen, die ,alùe auch èin Anr,echt auf
diie Hilfe und die l-riebe ihrer Mítrmenschen
haben.

Mit unserem Lei'tgedanken ,,Bitte helf en
auch Sie mit!" rnöchten wir uns an die ge-
samte BevöIkerung umseres Bundesler¡des
wenrden, oh'ne nach Konf,ession, Relitgion,
Weltanschauung und Partei zu fragen. Wir
glau,ben, dies mit gutem Recht tun zu dür-
fen, weü wir ,i¡r der Betreuung der Not-

leidenden auch keinerleri Unterschied ma-
ct¡en ur¡d kennen.

Zwei A,ufgabengebi'ete, um drie sich die
Caritas seit .Iahren 'angenom'men hat, wer-
den im J,ahre 1978 in,besonderer Weise i.m
Mittelpu,nkt ,stehen: Das Bemühen urn die
gesunde Familie und di'e Sorge um die
Durchsetzung der Mensch'enrechte.

Bekanntlich soll auf Grund eines Be-
schlusses der Osterreidrisctren Bischofs-
konfènenz 19?8 als ,,Jahr der Familie" be-
gangen werden. Die Bisc}röfe sagen, daß
darin eine Aufforiderung an Staat und Ge-
seltrschaft I'iegt, den Fam'ilien ,bei der Er-
f,üIlung ihrer Aufga,ben zu helfen ,und sie
zu för,dern. Die Caritas kann 'mit Freude
feststellen, daß sie dies i,mrner schon in
umfassemder und zielstretbúger Weise ge-
tan hat. Sie wird dies im ,,Jahr der Fa-
m'ilie",in verstärktem Maße tun.

Im gleichen ,Iahr 1978 werden es 30
Jahre, daß die UNO die ,,Allgemeine Er-
klärung,der Mensehenrechte" ve¡absdrie-
det r'Lat. Es ist selbstverständlich, daß die
Canitas in der aus,diesern Anlaß ins Leben
gerrufenen ,,Ì(ampagne für die Menschen-
rechóe" mittut und 'der Arbeitsgemein-
schaft,,30 Jahre Menschenrechtsdeklara-
tion der UNO" beigetr,eten ist. Hat sich
doch die Caritas von Anfang a,n immer
auch jene'r Menschen a.ngenoÍunen, die
noch nricht in den vollen Genuß dieser
Menschenrechte gekom,men sind. A,uch auf
diesem Gebiet will die Caritas ihre Kraft
verstärkt ,eimsetzen. Der U'mfang der
Hilfsm,aßnahmen ,auf rd'iesem Gebiet hängt
wieder.um von ,den Mitteln ab, die der
Caritas zur Verfügung gestel'it werden.
Die Caritas will auch d,adurrch dem Fri'eden
dienen, den die MenscÏ¡en so sehr gesichert
wissen wollen.
. Die bedeutsamen ur¡d umfasser¡den Lei-
stungen, welche die Canitas in rr¡ehr als
drei Jahrzehnten vollbri,ngen konnte, sin'd.
weithin bekannt ur¡d anerkannt ,und sind
der Opferfr,eudigkeit der oberijsterr.eidti-
sdlen Bevölkerung zu verdanken. Buch-
stäblich vom Kleir¡stkind, ja vom ungebo-
renen Kind bis zum Greis spannt sich der
Bogen der Hitlfsbedürftigen, dde irgendwie
die Di'enste ,und Ei'nrichtungen der Caritas
ín Anspruch nehrnen. Die A,ufga'ben sind
im Laufe der J,ahre immer gewachsen und
damit audr die finanzielüen Erforrdernisse.
Wi,r biûten daher, bei 'den Spenden die
Inflationsnate zu bedenken und so der
These der Canitas zuzustimrnen, daß
gleichbleibende Spenden einen echten
Rückgang und da'rnit ein Absinken der
Leistungsfähigkeit zt¡m Sdraden unserer
ScJrützl,inge bedeuton würden.

Liebe Landsleute!
Es ist keine gewohnheitsmäßige Phrase,

wenn wir Srie arn Schluß di'eses Aufrufes so

anspnechen. Es soIl dies die enge Venbin-
dung der Ca,ritas rnit I'hnen allen zum
Ausãnucl< bringen und zeigen, daß wir audr
immer gerne bereit sind zu helfen, wo wir
können. Wir woltren ja Ihre Caritas sein.
U'rngekehrt bitten auch wir Sie, uns als
Ihre Carilas anzuneh,men.

Vo,Ìl Zuversicht und Hoffn'ung erwarten
wir daher wieder ein gutes Ergebnís der
Caritas-Haussamml,ung, damit auch wei-
terhin 'die Caritas Feuerwehr 'der Näch-
stenl.iebe für das garrze Land bleibe, und
bitten daher alle Sperrder'und Helfer herz-
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lichst um ein freudiges und opferbereites
M,itwirken im S,inne unseres Leitgedan-
kens:

,,Bitte helf en auch Sie mit!"

Mit herzlichen und'dankbaren
Caritasgrüßen

Dr. Arnol,d Richter
Vor,sitzen-der des Kuratoriums

der Diözesancaritas

Prätrat Hermann Pfeiffer
Canitasdirektor der Diözese Linz

Ltnz, am Feste des hl. Josef
19. März 1978

49. Priester-Exerzitien 1978

Im fol,genden uerden Termine für Príe-
ster-Eterzitien rnitgeteilt, t-uie síe uns be'
kanntgegeben uturden. Jeder Priester möge
d,ie Art, d,en Ort und Letter der Eæerzitien
uählen, uie es ih'rn entspricht. Glet'chzeitig
uerd,en alle Priester ezngeladen, möglt'chst
jähr|r.ch. Tage der Einkehr und Besinnung
zu rns.chen; d,q.bei set' auch auf den Melde-
zettel am Ende des Direktoriunt's hinge-
taiesen.

Exerzitien- und Bildungshaus Lainz
19. bis 23. Juni: ,,Erneuer,ung im Heiligen

Geist" (P. Erich Drögsler SJ)
3. bis ?. JuIi: ,,Ignatian'ische Exerzitien"

(P. Heinrich Ségur SJ)
?. bis 11. August: ,,Diener des Neuen

Bu,r¡des" - 2Kor 3,6 (P. I'r'a'nz Dander SJ)
28. .{ugust bis 1. Septemrber: ,,Erinne-

rung und Sendunrg" (P. Hans Rotter SJ)
18. bis 22. Septernber: ,,Freude am Glau-

ben" (P. Josef Sr.¡dJbrack SJ)
' 9. bis 13. Oktober: ,,Exerzitien in Anleh-
nrung an das Markusevangefi'urn" (P. Alois
ScJrrott SJ)

13. bis 17. Noverr¡ber: ,,Exerzitien inAn-
lehnung an ,das Johannesevan'geli'um" (P.

Elmar Mittelstieler SJ)
20. bis 24. Novem'ber: ,,Priester - Erzie-

her irn Glauben" (P. Johannes Planeta SJ)

Anmeldung (weniJgstens 6 Tage vor Be-
ginn) an,das Exerzit'i'en- und Bildungshaus
Lainz, Lainzer Straße 138, 1130 Wien, Tele-
fon 82 16 86.

Kollegium Petrinum
6. August (abends) bis 10. August (früh):

,,Das Magis d,es Pri,estens" (P. Ftanz Jtld SJ)

Anmeldung ibis 7. Ju'li 1978'bei Obenstu-
,diennat Dr. Josef Hörrnandi'niger, 4020 Ltrnz,
Petrinumstraße 12.

Canisianum Innsbruck
16. Juli (abends) bts 22.JuIi (früh) :,,Ig-na-

tianische Èxerz'itien mit Perikoperi aus dem
Falk-

arist'ie-
Übun-

gen. Stillschweigern 'm'it 'der Möglidrkeit zu

þemeinsamem Àustausch an jedem Abend'
Anmeldmng an P. Minister, Can'isianum,

Tschurtschenthalerstr. 7, 6020 Innsbruck.

Exerzitienhaus Puchheim
10. bis 13. ,Iuli: Priestenexerzitien rnit

Guar:dian P. Gaudentius Wìailser OFMCap.,
Ried/Innkreis.

Schwei,gen und einer Stu;nde Anbetung
tägtricìn.

Anmeldurng,an Exerziltienhaus, 4800 Att-
nang-P'uchheìm, Gmundner Straße 3, Tele-
fon 0 ?6 74 1367.

Bildungshaus Frauenberg
29. Ar.rgustbis 1. Septem'ber: ,,U'nserWeg

n,it Jesu,s" (P. Midrael Trupec OFMCap.,
Passau)

A,nrnelLdrung an Bildungsha'us Frauen-
berg/Admont, AgO+ Ardning, Tel. 0 36 13 /
22 60.

Chorherrenstif t R eichersberg
2 August (nadr-

rnit mit P. Hilde-
bra entunt; täglidt
drei bils vier Vorträge, Stirllrschweigen.

Anmel,d'ung an das Chorlherrens'tift 4981
Reiclrersberìg; Telefon 0 77 58 131,4.
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St.-Franziskus-Haus Altötting
P. Hittrdebrarrd Urrdl OFMCap. leitet fol-

gende Ku:rse:
10. bis 14. J'uli
28. August'b,is 1. Septem'ber
9. bis 13. Oktober
13. bis 17. Novernber
.{nmeldung an 'das Fra,nzisku,s-Haus,

Neuöttinger Straße 53, D-8262 Altötting.

Bad Schönbrunn
1. Auigust ibis 1. Septemtber 1978: Große

Exerzitien für Pri:ester, Laienúheologen
und Studenten rder Theologie im Bildrungs-
haus Bad Schönbrunn,,geleitet von Schwei-

zer J,esu,iten; Leitung: P. Markus Kaiser SJ,
Ziirich.

Anmeldung an Direktion von Bad Schön-
brunn, CH-6311 EdJ,lbade, Telefon 0 42 /
52 16 44.

Lisieux
30. Juli bis 5. August: Pri,estorexerzitien

in deutscher Spradre; Gesarnttenmin mit
Fahrt über Reirns, Rouen, Deauville, Alen-
çon, Chartres ¡und Nancy: 27. J;,Ãí bis 6. A'u-
gust.

Int'erEssenten mögen sic}r möglichst ibald
mit dem Exerzitienleiter (P. Maxifnilian
Breig SJ, D-8900 Augsbung, Sterngasse 3)
in Vefbindung setzen.

50. Ausstellung: orDie Theologische Hochschule Linz -
Gesehichte und Gegenwart 66

Am 7. AprJl 1978 wird in Linz,eine Aus-
stell,unrg zum Thema ,,Die Theologische
Hochschule TÅnz - Geschichte und Gegen-
'wart" durdr lI'errn \Meihbischof Dr. Alois
'Wagner eröffnet. Die Amsstellung ist unter
Mitwirkung des Or:dinariatsarchivs und des
Instituts für Kirdren- und Diözesange-
schichte gestal,tet worden. Der Kle.rus wird

zum Besuch der Ausstelluing herzlich eínge-
laden.

Ort: Städtisches Muszurn (Nordico), Ecke
D ametzstraß e -B ethtrehem,straß e.

öfinungszeiten: B. April bis ?. Mai täg1ich
von 9 bis 18 IJhr, an Samstagen und Sonn-
tagen von 15 bis 17 Uhr. Am 1. und 4. Mai
ist die Ausstellung geschJ.ossen.

51. Pfarrausschreibung
Folgendô Pfarren werden zur Bewer-

bung ausgesdrrieben:

Andorf (Dekanat Andorf)
Bad Ischl - Stadtpfarre (Dekanat Bad

Ischl)
Linz-St. Magdalena (Dekanat Linz-Nord)
Mondsee (Dekanat Frankenmarkt)
St. Leonhard bei Freistadt (Dekarnat Un-

terweißenbach) - Patron: Graf Josef Czer-
nin-Kinsky in Sandl

Tragwein (Dekanat Pregarten) - Patron :

Hernschaft Schwertberg - Johann Georg
Graf von Hoyos.

Die Besetzung der Pfarren wird mit
1. September 1978 geschehen, ausgenom-

men die Pfarre Mon:d,see, die nadr Mög-
lichkeit mit 1. Mai 1978 besetzt weriden soll.

Interesssn'ten mögen bis Freitag,2l. April
1978, ihr Gesuch beim Bischöflidren Ordi-
nariat einreichen.

Erf or derliche U nterlag en :

Genauer Lebenslauf , seelsorglircJre Tätig-
keit; Motivation, warurn um d'ie Pfarre
ei'nger,eidnt wird; Mitteiùung, wiewei,t man
sich Kenntnris über,die Pfarre (Größe, Auf-
gabengebiet, seelsorgliche Schwerpunkte,
bauliche Aufgaben, Gesprädr mit dem zu-
ständigen Dechant) verschafft hat.

Bewerber mögen das Gesuch nach Mög-
lichkeit persönlidr hei Genena,lvikar Weih-
bischof Dr. 'Wagner abgeben.

52. Personen-Nachrichten
Auszeichnungen

Der Herr Diözesarrb'isdrof hat anläßliclì
des Osterfestes z'u Konsistorio.lrÌiten er
nannt:

Josef Aistleitner, Pfarrer ín Rüstorf
Johann Dopler, Pfarrer in \Meißkirctren

im Attergau

Anton Osterkorn, Pfamer in Niederthal-
heirn

Johann Schwaiger, Pf,arr,er in St. rñ/úlli-
ba-Id

I'ranz'[V'erner, Seelsorger im Kranken-
haus der Ba,rrnherzigen B,rüder in Linz

Wilhelm Neuwirth, Propst des Stiftes
St. Flor,ian

Dr. Dominik Nimmervoll, A'bt 'des Stiftes
Wi'lhering.

Zu Geistlichen Räten wurden ernannt:
Alois Kainberger, Pfarrer n Laakirchen
Mag. Hermann Vorhauer, Fachinspektor

für kath. Reli,g,ionsultericlrt an Pficht-
schulen und Kur.at in Tnaun-Oedt

P. Edilbert Unterberger OFM, Pfarrpro-
visor von Allerheiliigen

P. Johannes Kölbl OSCam., Kranken-
hausseelsorger in Wels

P. Dr. Eugen Mensdorff-Pouilly SM, Di-
rektor der Retrigionspädagogischen Akade-
rnie und Religionspädagogischen Lehran-
stalt der Diözese Li,nz.

Domrbaumeister Arch,itekt Dipl.-Ing. Gott-
fried Nobl, Leiter .des Baureferates in der
Diözesanfinanzkammer, erhielt vorn Bun-
despräsidenten'den Berufstitel,,Pr of essor"
verli,ehen.

V,eränderungen
P. Rudolf Decker SDB (bisher in der

'Wiener Pfarre Neu-Erlaa) wurde mit
I. lMärz 7978 zum Kooperator in Linz-Don
Bosco bestellt m'i't Dienstverwendmng als
Betriebsseelsorger in Linz-Ost - Enns.

G. R. Theodor Franz Griedl' O. Praem.
Schlägl, wurde mit 9. Måirz 1978 als Koope-
rator der Pfarre Tragwein jurisdiktioniert'

P. Bogumil Wider O.C.D., Koopera'tor rin
Linz-St. Josef (Karmeliten), wurde mit
30. März 1978 zurn Aushilfspriester in der
Pfarre St. Leonhard bei Freistad't bestellt.

G. B. Alois Kolmbauer hat auf die Pfarre
Minirnrg resigni,ert; er kommt mit 1. Apnil
19?B als Pfarradm'inistrator nach Peters-
kirchen,

Josef Schachinger hat ,auf 'die Pfarre
Mondsee resigniert; er üiberniml-nt mit
1. April 19?B die Pfarre Ma'nia Ach als
Pfarradm,inistrator ur¡d wúrd zugleich
Pfarrprovirsor excurrendo von Überad<ern.

G. R. Josef Edlinger, Deelran't und Pfar-
,ler ,in P,uchkirchen am Tr:attlberg, wu¡de
mit 1. April 19?B zum Provisor exc;urrendo
der Pfarre Mondsee bestellt.

G. R. Johann Holzapfel, Dedrant und
Pfarr:er in Nsukirdren an der Enknach,
wurde rnit 1. April 1978 zurn Pfarrrprovi-
sor exourrendo von Mining,ernannt'

Tadeusz Bator, Kooperator dn Waldhau-
sen, wurde mit 1. Apr,il 1978 als Koopera-
tor nrach M,ining adm-ittiert.

Johann Schausberger, Pfarrkurat von
Riedersbadr, wurde mit 1. April 1978 als
Pfarrprovisor 'excuffemdo von Ma'ria Ach
entpflirdrtet.

G. R. Franz Spöcklberger, Pf'arrer in Gil-
genber'g, wurde rnitt 1. Apriù 1978 aLs Pro-
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visor excurrenrdo der Pfarr"e Ü'benad<ern
entpflidrtet.

Kons.-Eat Johann Friedwagner hat 'aus
ges,undheithchen Gründen 'auf die Pfarre
Linz-St. Magdalena resirgníert; er wird mit
1. September 1978 atrs Pfarrradmdnistrator
die Pf arre Weich,stetten überrnehmen.

Pensúoni'er,ung
Kons.-Rat Paul Eckhart, Pfarrer i. R.,

Pf arradministrator in P'eterski'r chen, wurde
mit 1. April 1978 in den dauernden Ruhe-
stand übernom,rnen; er wird in Mondsee
wohnen.

Msgr. Kons.-Rat Franz MaYr, em' De-
chant, hat auf die Stadtpiarre Bad Isdrl
resigniert; Msgr- Mayr wind rnit 1. Septom-
ber 19?B in den dauernden Ruhesband
übernomrnen und audr weiterhin in Bad
Ischl wohnen.

Kons.-Bat Gottfried Mayr, 'em. Dectrant,
hat auf die Pfarr'e Andorf resigniert; er
wird mit 1. September 19?8 in den dauern-
den Ru'Ìrestand übernommen und irn Alten-
heim Vöd<tramarkt,als Seelsorger tätig sein'

Verstorben
G. R. P. Lambert Josef Fröse.hl, SOCist'

Wilh'erirrg, Pfarrvikar in St. Johann, N0.,
ist,am 19. Februar 19?8 verstorben.

P. Lambert wunde am 18. Novemtber 1903
in Grein geboren, trat 1924 in das Stift
Wilhering eirn und \Ã¡urde am 29' J,uni 1929
zum Priester geweiht. Sein Priesterwirken
begann er'in Pudrenalt, rdann kam er nadr
Ottensheirn, Tnaber,g, Bad LeonfelJden 'und
Thenas; seit 194? war er Pfarrvil<ar in
St. Johann bei Großheinridrschlag.

Das Begräbnis fand am 23' Febnu'ar in
St. Johann, NO., statt.

G. R. Anton Fuchs, Expositus i. R. von
Atrtenhof, ist arn 3. März 1978 'irn Kran-
ke'nhaus Haslach venstofben.

Exposit'u's Fuchs úst ,arn 4. Oktober 1888
in Putzleinsdorf geboren und wurde am
23. J,utri 191f in Linz zurn Priester geweíht.
Er war als Kooperator tåi,tilg in Pisdrelsdorf,
Hofkirchen im Mühùkreis, Oberkappel,
St. llgldi, Hohenzel')., Rottenibach, Mitter-
kirchen, ,St. Leonhand bei Freistadt, Dim-
bach, Tragwein, Meggenlr,ofen (audr als
P.rovisor), Sieg-
hart'irrg, " 

Maria
Neustift, V'ikar
in St. Pantaleon, Koopenator in Pabneuki'r-
chen und B¡ad ZeII. Von 1948 bis zu seiner
Pensionianrng arn 1. Mad. 1976 war er Expo-
situs in.A,ltenhof im Mühlkreis' Seiinen Le-
bensabend verbractrte ,er im Kr'ankenhaus
zu ltraslach.
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Expositus Fudrs wurde am B. März 1978
in Pfarrkirchen irrn Mühlkreis begraiben.

P. Alfred Eberth SJ ist am 8. März 1978
i¡n Krankenrhaus St. Pölten gestorben.

P. Eberth wur,de am 6. .Iruli 1902ínLinz
geboren, trat 1921 n'ach der Matura am
Freinberg in 'den O'rden ,der Gesellschaft
Jesu ein ,ur¡d wurde arn 26. J,uli 1932 in
Innsbruck zum Pniester geweiht. Ztt den
Stationen seiner Seelsorgstätigkeit in
Kalksburg, Preßburg, St. Andrä, Salzb,urg,
'Wien, Innsbruck gehören auch die Resi'denz
Linz (1938/39 und 1967 bis 1970) unrd Steyr
1942143 und 1955 bi,s 1961. Seit 1970 war
er Seelsorger im Pflegehei,m Bruckhof bei
Iiirchstetten, N0.

Die Beerdigung fa,nd am 17. März 1978
in Linz statt.

Msgr. Ludwig Aspöck, Ehrenkanonikus
des Linzer Domkapitels, Diözesansenior,
ist am 12.lÙi.|.ärz 1978 in Linz verstonben.

Msgr. Aspöck ist am 6. August 1BB4 in
Haag/Hausrud< geboren und wurde am
26. JuIi 1908,in I:ínzzum Priester gewei&rrt.
Zunächst war er Kooperator in Gallnerukir-

chen und von 1915 bis 1921 Koopera,tor in
Linz-St. Josef. In di.ese Zeit flällt seitne vier-
jähnþe Tätigkeit bei den 'infektíös Er-
krar¡kten. Die letzten zwei Kriegsjahre war
er auch mit,der Seelsorge im Internier'ten-
Iager irn der Katzenau betrau,t. 1921 kam
er i,n,die Pfarre St. Peter rbei Linz (irn Jahr
1939 entstand dort die VOEST), rechtlicJr
blieb er Pfarrer von St. Peter bis 1959.
Von 1944 bis 1951 war Msgr. Aspöck Be-
soldungsreferent der Diözesanfinanzkam-
mer. Anschließend wurde er Vizeoffizial
und bald dar"auf Offiziarl mnd I. Ger'ichts-
präsident des Diözesangeritchtes ; er,behielt
diese Aufgabe bis 1965. Auù von 1928 bis
1938 arbeitete er sdron im Diözesangericht
rnit, zunächst als Prosynodalrichter, ab
1935 als Y,izeoffízraI; 1942 ,bis 1951 war er
Promotor iustitiae. Wir verdanken Msgr.
Aspöck das Nekrologiu'm ,der Priester der
Diözese Linz von 1785 bis 1955.

Msgr. Aspöd< wurde am 15. März 1978
mit einem Trauergottesdienst i,n der Lin-
zer trlarnilien-Pfarre verabschiedet ur¡d am
16. März,in Schwanenstadt i,n der Farni,lien-
gruft beigesetzt.

53. Kranken-Gruppenyersicherung der Priester

Die Bundes,länder-Versidaerungsaktien-
gesellschaft tr,at der Diözesanfinanzkammer
mltgetei'lt, daß die Prärnien für die Grup-
penversidrerumg,der Priester,angehoben
werden müssen.

Diese Erhöh,ung ist leilder im H'inblick
auf die gestiegenen Arzt- und Spitalstarife
sowie der Med'ikamerrtenkosten unumgäng-
lich notwendig. Es wird daher um Ver-
ständnis für die ab 1. Mai 1978 geltenden
Prämien e¡sucht.

Alter
36-40
4L-45
46-50
51-55
56-60

ab 61

Prämie
s 306.40
s 329.30
s 384.30
s 431.20
s 478.50
s 524.50

Alter
18-30
31-35

Prämie
s 235.70
s 285.80

Durch diese Prämienerhöhung ist ge-
währleistet, daß zusarnme,n rnit der Prie-
sterkrankenhilfe der Diözese alle anfallen-
den Kosten der von 'der Zvsatzversicherung
erfaßten Leistungen in unbegrenzter Höhe
übernomm,en werden.

54,. Pfarrbriefe, Flugblätter und Plakate

Die Osterreichirsche National,bibliothek
hat auch drie Auigabe, Fl,ugblätter und Pla-
kate zu archiviteren, ,die anläßIich von Ver-
anstaltungen aufgelegt werden oder sonst
zur I,nformation der Öffentl,ichkeit di'enen.
Im Schreiben wird folgende Erläuterung
zitient: ,,Laut Pressegesetz, BGBl. vom
7. IV. 1922 tn Verbindung rnit Pressege-
setznovel'le vom 12. 7. 7952, BGBI. 7IBl52,
hat der Verleger (bei Druckwerken die im
Ausland erscheinen, der Drucl<er), i'nner-
l¡alb B Tagen n'ach Beginn der Verbreitung
4 Freistücke bei Zeitungen (Zeitschriften)
und 2 Freistüd<e von allen ührigen Drudr-
schriften an,die Osterreichirsche Na'tional-

bibliothek abz,u,lief ern. Die Nichtbeachtung
dieser Bestitmrn'ung zief¡'t dúe behördliche
Anzeige'nach ,sich."

In ,driesem Sinne wirrd daran er.innert,
von den jeweiligen Veröffentlichungen die
entsprechenden Exemplare an die öster-
reichische Nationalbibliothek, 1010 Wien,
Josefsplatz 1, zu,senden.

Unabhängig davon besteht auch die
Pflicht (vgl. LDBI. 1965, Art. 119), ,,von
Zeitschriften und Zeitungen je dr e i und
von Buchveröffentlichungen je zwei
Freistücke an die Studienbibliothek" (4020
Linz, Schillerpì.atz 2) abzuliefern.

55. Weiterbildungstage für Kommunionhelfer

In unserer Diözese haben an die 1600
Laien in den verg'angenen Jahren einen
Einf ührungshurs f ür Komrn'unionhelf er be-
sucht und erhielten vom Bischof die Beauf-
tragung atrs außerordentliche Komrnunion-
spender.

In der Zeit zwischen 22. April und
17. Juni werden ín Linz, Puchberg, Enns
und Schwanenstadt jene Kommunionhel-
fer, die schon zwei Jahre oder länger die-
sen Dienst ausüben, zu einem Bildungs-
nach,mittag eingeladen. DabEi sollen die
Erfahrungen in der Ausübung dieses Dien-
stes gesammelt und offene Fr,agen geklärt
werden; wir wollen einúge Grundsätze wie-
derholen und 'in einem Kurzreferat ein
paar Gedanken mitgeben, 'die ztlr persön-
Iichen Bereicherung arnd z,uq:n bewußten
Mitvollzug dieser Aufga,be in der Kirche

Max Thurian, Frère de Taizé. Maria,
Mutter des Herrn - Urbild der Kirche.
Aus dem Französischen von Clernens Die-
kamp und Pe'ter 'Waentig. Topos-Tasdren-
bücher 72. Matthias-Grünewal,d-VerIag,
Mainz. 19?8. BB Seiten. Kt. DM 6.80.

,,'Wenn ein evangelischer Theologe ein
Buch riber M'aria schreiht, dann ist es

selbstvenständùich, d'aß er sich eng an die
Aussagen der Heiligen Schnift hält, weni-
ger selbstverständlich, daß er ,die der
evangelischen Theologie q.rnd ,den evange-
iischen Christen verlorengegangene kirch-
tiche Überliefer,ung über Maria, soweit sie
ihm mit den theologischen Gnr,ndanliegen
der Reformationskirchen vereinbar
scheint, wieder heimzuhotren sudrt. Es
wurde in den letzten Jahr'en arus evangeli-
scher Seite schon manches Buch über Ma-
ri'a geschrieben, aber keirnes von ihnen
täßt sidr an theologiscl:em Reich'tum und
geistlicher T'iefe mit diasem vergleichen'"
P. Friedrich Wutf SJ in ,,Geist und Le-
ben" zum 1965 von Max Thurian erschie-
nenen Werk tiber Maria. Die vorliogende
Taschenbuchausgabe enthält vier Kap'itel
dieses e¡sten Buches in gekürzter und
überarbeiteter Fassu'ng, 'dazu drei neue
Kapitel, in denen das Anliogen des Ver-
fassers besonders spürbar íst, Mar¡i'a in
Lehre und Frömmigkeit so darzustellen,
daß sich für beide Konfessionen e,in Weg
zum gemeinsarnen Glauben auftut.

]leinz Manfred Schulz ur¡d elf Kinder
aus seiner Gemeirtde, Wie wir den Glau-
ben als Freude erleben. Das K'inderbudr zu

56. Literatur
,,'Was m,acht Gott den ganzen Tag?". Mit
33 vierfarbigen Kinrderzeichnungen. Mat-
thias-Grünewaùd-Ve'rtrag, Mainz, 1978. 92
Seiten. Pp. DM 17.50.

Unter dem Titel ,,Was rnach,t Go'tt den
ganzen Tag?" veröffentlichte Pfarrer
Schulz L974 ein Buch, das bereits in B. Auf-
lage ,erschien und viel,en E'ltern,ur¡d Erzie-
hern als bewährte ltrilfe dient, wenn sie
mit l('lndern ü,ber Fragen rdes Glauhens
spredren. Dieses neue Bu'ch 'soll nun d,en
Iiindern ,seLbst Gelegenheit geben, sich
mit ihrem Glauben zu beschäftigen, und
zwar nicht i'n trodrener Rede, sonrdern auf
dern Erlebnishintergnund zweier Kinder:
Mlchael und Susanne, die in ihr'em Alltag
den Gtraruben erfa,hren.

Dazu inat Heinz Manfred SdruLz, Pfar-
rier ril Esdrborn bei Fnankfrurt, mit e1f
Kindern seiner Piarrrgem,einde die wich-
tigsten Fragen des genannten Buches
durchgesprochen, die Erfahrungen der
Kinder aus ihr,em Alltag dazu fest'gehalten
und gemeinsam rnit,ihnen nach konkreten
Antwor,ten aus ,dem Glauben henarus ge-
sucht. Schließü:ch haben d;ie Kinder ihre
Eriahrungen und Vorstellungen ins BiId
gesetzt - Biùder, die in i'Ïrrer Aussage-
kraft auch ande¡en Kin'dern in ithrern
Glauben helfen und sie anregen können.

Das Buch kann empfohlen werden für
Buben und Mädchen zw,isdren 7 bis 13 Jah-
ren; auch jüngere Kinder (ztlm Vorlesen);
Eltern und Kinder,gärtneninnen; besonders
geeignet auch,als Erstkomrnuniongeschenk.
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beitragen sollen. Nach versch,iedenen An-
regungen für d,ie P::'axis wind das T'reffen
mit einer eucharistirschen A,nibet'ur¡g in der
Kirche'ab geschlossen.

Die Kommunionhelfer sollen sich Ort
und Termin wählen, die ,ihnen am besten
geeignet'slnd:

22. April. 1978 : Enns-Lorch, Pfarrheirn
20. Mai 1978: Schwanenstadt, Pfarnheirn
27.}ú.aí 1978: Stadtpf'arre Urfahr, Pf'arr-

helm, Schuùstraße
17. Juni 1978 : Bitrdungshaus Pruchber,g

Die Bildungstage ,sind jeweils an einem
Samstag von 14 bis ca. 18 Uhr und werden
von Prof. Dr. Ha'ns Hollerweger und Mag.
Josef Ahammer gehatrten.



64

57.

Klerustreffen: Bayrische und Innviertler
Dekanate

Das Grenz'landtreffen des Klerus der
bay,lisdren Dekarnate rund der Dekana,te
des Innviertels ist bereits zur Tradition
geworden. Heuer ist d,as Treffen wieder im
Stift Reidrersberg, unrd zwar am Mittwoch,
dem 19. April 1978, um 14 U,hr. Beim ge-
meinsamen Wortgottesdienst wird Kardi-
nal Josef Ratzinger zrtta:. Thema ,,Die
Eucharistie und das Priestertum" spre-
chen. Den Ahschluß bildet ein gem,ütIúches
Beisarnrnensein irn Stif ßrestaurant.

AlIe Seelsorger unrserer Diözese, beson-
ders díe Priester der adr.t Innviertler Deka-
nate, sind wisder herzli'dr eingeladen.

Arzt und Seelsorger
Am 26. ur¡d 27. Mai 1978 findet die 10.

Jahrestagung der Osterreichischen, Arbeits-
gernei'nschafrt ,,Atzt und Seelsorger" dl Bad
Ischl statt. Den Ehrenschutz über diese Ju-
biläumsveranstaltu,ng hat Bundespräsident
Dr. Kirchsdrläger übernomûr€n. Das Thema
Ia'utet: Der ,,Patient Fam'ilie" madrt seine
ü,berforderten Glieder krank - wir kön-
nen heitrer¡d wirken.

Die Tagung ist im Pfarrheim Bad Ischl,
AuböcJ<platz 6 c; alJ,gemein zugänglicJr -keine Anmetrdepflicht.

Pädagogische Werktagung
Die 27. Internationale Pädagogisdre

Werktagung,in Salzburg von 18. bis 22. Jull
1978 steht unter dem Th,ema ,,Kinderpro-
btreme - Problemkinder".

Interessenten mögen si'ch an die Inter-
nationale Pädagogisdre 'Werktagung

Katholisches Bildu'ngswerk, Kapitelplatz 6,
5020 Salzburg, wenden; dort sind Pro-
spekte erhäItlích, werden A{.rskünfte gege-
ben und Anmeld.ungen entgegengenornmen.

Avieo

Salzburger Hoclsehulwochen
Die Salzburger Hodrschulwodren 1978

stehen unter dem Thema ,,'Wer'te, Rechte,
Normen"; die Tagung dauert von 24. Juli
bis 5. August 1978.

tfber die versdriedenén Vorlesungen,
Seminare und Ar,beitsgemeinscJeaften in-
formiert das genaue Programm, das im
S'ekretari'at der Salzburger Hodrschulwo-
chen, Postfadr 219, 5020 Sarlzburg, angefor-
dert werden kann.

Sportwochen 1978

Pniestrer, Priestenstudenten und Laien-
nritarbeiter in der Seelsorge werden zum
,,sportlidren Aktiv-Urtraub" bei der 20.
Seelsorger-Sportwo'dre von 16. bis 22. Juli
1978 irn Petrinum Linz eingetraden. AIle
sind schon vor der Sportwoche eingeladen,
aktiv oder aùs Beobachter an den Unibn-
Bundeskampfspielen 1978 von 12. bis
16. Juli inI-Ânz teilzunehrnen.

Fü,r Ordensfrauen ist die 16. Fortbil-
dunrgswoche in Leirbeserziehung von 16. bis
22. JuIi 1978 'in der Höheren Internats-
schrule des Bundes (BEA), Schloß Traunsee
in Altmünster.

Nähere Ar¡skünfte und Anmeldungen:
Referat ,,Kirdre und Sport", Stephans-
plafr.z 616177, 1010 Wi'en, TeI. 52 46 46.

Ahnenforschung
Gesudrt wer''den Johann Kirchgatter(er),

geb. am 25. 12. 1716 (oder 1717), und des-
sen Bruder Mathias. Sie sollen aus dem
Hausrudrvi.ertel oder aus dem Gebiet um
Attersee oder Traunsee sfammen. Der Fa-
milienname könnte auch mit ,,C" (Círch-
gatterer) geschrieben sein.

.{r.skünfte an das Bischöfliùe Ordina-
riat oder an Mrs. Carol J. \Mhiteis, 406
North 11, Forest C,ity, Iowa 50436, USA.

Bischöfliches Ordina ria;t Linz

I.ínz, am l. April l97B

Mag. Josef Ahammer
I(anzleidirektor

Iüeihbisehof Dr. Alois Tlragner
Generalvikar
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